
Dank

Gute Forschung gleicht einem gelungenen Bildungsprozess. Das macht m.E. ihren ge-

sellschaftlichenAuftrag aus undweniger die Anforderung,dass sie gesellschaftsfunktio-

nalen Kriterien entspricht. Forschung sollte vielmehr unser Verhältnis zu uns selbst, zu

Anderen und zurWelt ändern und zur Verbesserung der Lebensverhältnisse aller beitra-

gen. Nicht direkt, in dem Sinne, dass sie eingreift in dieWelt und diese auf ihren Trüm-

mernneuerrichtet.Aber indirekt, indemSinne,dass sie unsdieWeltmit anderenAugen

sehen lässt. Augen, die nicht nur zumehr Innovation undWeltbeherrschung beitragen,

sondern die stets eine bessere Welt für alle anvisieren. Ob das gelingt, hängt nicht von

einemBekenntnis zu einer besserenWelt für alle ab, sondern zeigt sich lediglich imVoll-

zug.

Obmir dasmit der vorliegenden Arbeit gelungen ist, kann ich selbst nicht beurteilen

und will ich mir auch gar nicht anmaßen.Wie Bildungsprozesse benötigt aber auch gu-

te Forschung geeignete Bedingungen, die diese ermöglichen. Eine besonders wichtige

Bedingung ist m.E. Kollektivität. Und ohne die vielen anderen, die diese Arbeit in un-

terschiedlichsterWeise begleitet, angeregt, unterstützt, kritisch gespiegelt und befragt,

korrigiert und lektoriert sowie vor- und mitgedacht haben, würde diese Arbeit, da bin

ichmir ganz sicher, nicht vorliegen. Einigen dieser Vielen, die mich auf diesemWeg be-

gleitet haben,möchte ich hier ganz besonders danken.

Aus tiefstem Herzen danke ich David Füllekruss, Natascha Khakpour, Shadi Kooro-

shy,Daniel Krenz-Dewe, Saphira Shure und JanWolter für die intensive und langjährige

Zusammenarbeit in unterschiedlichen Interpretations- und Lesegruppen, für das end-

lose Lesen und Wiederlesen meiner Texte, die klugen und wesentlichen Gedanken von

ihnen, das Mitformulieren und Korrigieren, die Geborgenheit und Ermutigung. Für in-

nige Freundschaft und bedingungslosen Zuspruch vom ersten Moment dieser Reise an

bedanke ich mich herzlichst bei Bedia Akbaş und Fatoş Atali-Timmer. Alle hier explizit

Erwähnten kenne ich aus unterschiedlichen kollaborativen Kontexten, die von besonde-

rer Bedeutung für mich sind und deren Mitglieder ich allen zu besonderem Dank ver-

pflichtet bin: den Kolleg*innen der Forschungswerkstatt Migration und Bildung an der Uni-

versität Oldenburg und der Universität Bielefeld, den Kolleg*innen des Center for Migra-

tion, Education andCultural Studies (CMC) und der FachgruppeMigration und Bildung an der
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Universität Oldenburg sowie den Kolleg*innen der AG10:Migrationspädagogik und Rassis-

muskritik der Fakultät für Erziehungswissenschaft an der Universität Bielefeld.

Alle diese Kontexte wurden und werden geleitet durch meinen Erstgutachter, Leh-

rer und Vorgesetzten, Paul Mecheril, auf dessen Denken und Vorarbeiten mein wissen-

schaftliches Tun und so auch die Gedanken in dieser Arbeit, die er intensiv und zuge-

wandt begleitet hat,wesentlich beruhen.DerDank, der ihmgebührt, ist inWorten nicht

auszudrücken.Herzlichster Dank gilt aber auchmeiner Zweitgutachterin und ehemali-

gen Vorgesetzten an der Universität Innsbruck, Michaela Ralser, die mich seit jeher be-

dingungslos und uneingeschränkt durch außerordentliches Zutrauen, ihre Klugheit so-

wie ihre Menschlichkeit unterstützt und gefördert hat.

Ein großer Dank geht auch an die Universität Bielefeld und im Konkreten an den

Bielefelder Nachwuchsfonds, den Familienservice und die Fakultät für Erziehungswis-

senschaft, welche die Vereinbarkeit von Familie und Arbeit an diesem Projekt im Rah-

menunterschiedlicher familienunterstützenderMaßnahmenmaßgeblichfinanziell un-

terstützt haben. Vielen Dank in diesem Zuge an meine Lektorin, Anja Tigges, deren Ar-

beit ich aus diesenMaßnahmenfinanzieren konnte.Ganz besondererDank geht aber an

Paula Jacob, die dieses Projekt als studentische Mitarbeiterin mit unterstützenden Re-

cherchen, der Ordnung und Pflege der Literaturverwaltung,mit kritischenKommentie-

rungen, sprachlicher und orthografischer Textarbeit außerordentlich souverän, zuver-

lässig und kompetent begleitet sowie substanziell zu dessen Gelingen beigetragen hat.

Ich bedankemich auch beimeinen Eltern,Marlies undBernhard, sowiemeiner Tan-

te,Evi, für die emotionale, kinderbetreuende undfinanzielle Unterstützung dieser lang-

wierigen und für lange Zeit auch ungewiss bleibenden Reise. Ganz herzlicher Dank gilt

auch meiner Schwiegermutter, Maria, für die Unterstützung in der Kinderbetreuung

und denmehrmaligenWohnungstausch zum konzentrierten Schreiben und Arbeiten.

Aus tiefstemHerzen danke ich Sani und Saphir. Ohne ihre Geduld, ihren Zuspruch,

ihre Zuneigung, ohne die Abwechslung und Freude, die sie in jeden Arbeitstag brachten,

aber auch ohne den intellektuellen Beitrag von Saphir und ohne die Liebe zu beidenwäre

diese Arbeit sicherlich noch lange nicht zu einem Ende gebracht.

Der Dank, der allen gebührt, ist unermesslich.

https://doi.org/10.14361/9783839470060-001 - am 14.02.2026, 06:08:55. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839470060-001
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/

